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. vVon Langensteln.
Im TE 18511 wurde das 1626 Glatz Schlesien g'-

gyründete Jesultenkollegium aufgehoben Diıie Bücherschätze des-
selben wurden der Bıbliothek des Neu gyeschaffenen könıg] kath
Gymnasıums diesem ÖOrte überwılesen In dieser besonders
auf dem (Aebiet der Theologıe sehr reichhaltigen Sammlung be-
findet sıch 811e grofse Anzahl VONn Inkunabeln und anderen ert-
vollen Drucken, darunter EIN Band Holıo (Theol Nr 125),
enthaltend WEl gedruckte und dreı handschrıftliche Stücke DIie
beıden Druckwerke SInd .('\. e O yl Epistolae famılı1ares.
Nurenberge, Ant oburger 1481 und Joh ersonıs GCOMN-
elusiones de diyersıs mater11s moralıbus S  a  e  yp

„ Dıie beıgebundenen handsechrıftlichen er S1INd anscheinend
Von and des ausgehenden 15 Jahrhunderts, ennn auch
mıt verschledener FWFeder, m1% wechseinder Zeilenzahl, ohne De-
sondere orgTa. geschrıeben ıne etiwas sorgfältigere Hand
ebenfalls dem 15 Jahrhunder angehörıg , hat N1IC. ur rot
die 1te des ersten und drıtten erkes e hel den ext yEesSEtZT
sondern auch ant das leere Papıer der Blätter (fol 14v
und auf e1N eingelegtes kleineres Blatt dıe Inhaltsangabe der

Kapıtel des drıtten handschriıftliıchen Werkes verzeichnet ®®
Ich verdanke 1686 Bestimmung der Handsecehrıift der (Güte des.
tadtbıblıothekars Herrn Prof Dr Markgra{f TeSIau. Die
Handschrıift mfalst dreı Werke des ©
STEIN Das grste derselben r En»ıstolu Keuerendt Ma-
g4Sirz Heinrict de Hassıa MOrTalızans quandam NICTU-
Y de CUTSUÜ MUNA Ine V’enerando Aomıno GENETE

de ebernstainnreclaro dAomıno JO heynNrYıiCcuS langen-
STAYN dıictus de HASSI>a OS mMuNnNdana celestıia Expl sed ad
ethera vadunt etc XDCH hec nıchılı QUC ynendıt eHISTOLG
MUNd?ı Orbis edens fFacınus MISECTOS UATILOSQGQUGC Aabores
Fol Qr zweispaltıg Bıs jetz WT diese chrıft dreı
Handschrıiften bekannt un ZU Teıl gedruc. als nna
XII1 (1874), 344— 349 Vgl oth Zur Bıbliıo=-
graphie des Henricus Hembuche de hassıa dıctus de Langenstein

den Beıiheften 71 Zentralblatt für Biıbliothekwesen. eft 11
(Leipzig 18

Kbenfalls schon ekannt ist das drıtte Werk Tractatus
venerabılı W, h CONTrAa quendam heremıtam
de ultımiıs femnOorıbus vaktlıcınantem Ine venerabılı natrı
domino Gregori0 sancte Salczburgensis ecclesiae DYEDHOSULLO Cap
Olim veleres etc Kxpl in his temere asserendum I folgen
darauf vier Verse:
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(uando finıs erıt 18N0r0 Sc1ismatıs hulus
Clemens VYrbanı qQuUO Q8X11 CUuUr2 recusat
Tempus qQu0 ceplt numerı dant grammata VOerSus

Qu1 ponıt ddendo centum SINe SexX MiNuUus uUuNO.
deo YTaC1aS. HKHol 15—36 zweiıspaltıg.

Bekannt sınd Von diesem er nach Roth and-
schrıften 1ın Darmstadt, München und Erfurt. Hartwıg, Hen-
T1CUS de Langenstein dietus de Hassıa. Z wel Untersuchungen
Der das en und dıe Schrıften Heinrich voxn Langensteıins,
Marburg 1857, 11, nenn ZWe1 Handschriften 1n Wıen und
Wolfenbüttel Ebenso en sıch beı Pastor, GAeschichte der
Päpste 1 122, Anm DE noch dreı weıtere Handschriften AUS

Basel, Innsbruck und Frankfurt verzeichnet. Vielleicht ist
eine oder dıe andere derselben mıiıt den voxn Roth eıtierten
identisch. Die uUuNns vorliegende Glatzer Handschrift scheıint mı1t
der Darmstädter nahe verwandt se1in: S1e haft 1eselbe Wiıd-
mMUunS, denselben Anfang und fast. denselben chluls (vgl Roth

Anm eAruc ist das Werk bel eZ, Thesaurus
anecdotorum NOVISSIMUS, I DAaIs H; 505—564 Unsere
Handschrift 7.9, 4 der genannte TUC. dagegen DUr 4.6 Ka-
pıtel. DIieses Ius ist erzielt worden UTr«G. eine Teilung des
Kapıtels 36 ıIn 7We1 Abschnitte, deren zweıter In der Handschrı
den 1CO. QUOMOdO habundancıa ınıquilatium conıcıtur
AUpPPrOP INQUALLO ANS

Dıie zweıte handschriftliche Abhandlung ist etlte Solu-
CLONES quarundam quaestionum DrTrODHOSLEATUM, Ince
Reverende domıine Rudolfe, quest20 verstira DTIMA eSt , Qquomodo
intellıgendum sıl etc. Kxpl HKxplicıunt Solucıones quarundam
questionum VrODOSUWATUM. Fol 9r—14v zweispaltıg.

Von dem Werk, weliches über dıe ZWe1 Naturen In rıstus,
dıe Prädestination, die Selbstbeherrschung des Menschen und dıe
Sündhaftigkeit der edanken Untersuchungen anste. ist nach
Roth S 21) dıe eTrSte Abhandlung', über dıe ZWe1 Naturen in

Dıie dreı anderenT1StUS, ekannt und a1s unecht anzusehen.
Abhandlungen dagegen sınd mMeINes 1ssens weder veröffentlicht
och überhaupt bekannt. Möglıch are allerdings , dafs das
Werk de praedestinatıone identisch ist m1t dem 1n München

Jeenfiallsaufbewahrten er desselben Tıtels 0 14)
mögen, um weiıtere Nachforschungen ermöglıchen, dıe Anfänge
und CNh1iusse der Abhandlungen —4 hıer verzeichnet werden.

Inc. secundum de yraecdestinatıone brevıter respondert
DOotest DET hOC, Qquod dıcıt scrıpbura HKcelesiastıicr X V? etc
Kxpl. 10 yYsarae dıicıtur : Hec MNUA, ambulate IN et
NON declhinabıtıis NCQUEC ad dextram NCGUC ad snıstram. et h0C
de sSecundo.
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Ine Ad Fercium de domınıo0 vıncend2 LYSUM , GQUO

HOM0 dommetur sıbı 2081 Eespondetur , Quod HOM0 10SUM
ıncCıt eic
/nalibus

Expl Hiıs ECNUM et cConsımılıbus CXEICLCULLS SPUT-
sSapıunt spırıtualha el carnalıa desıpriunt ; N

quUSTaAbO SIr desıpıt OMNUS CATO
Inc Ad QuUuaArtum de CONUACLONÄOUS FEespondetur , Quod

COMUACLO LUr DLIuUM dunlicıter Consıiıderarı DOLEST. Kxpl Ta AU emdommine mMISETETE nobıs.
Vorstehende Zeilen verfolgen AUr den weck, auf dıe and-

chrıft ın (+latz aufmerksam ZU machen und damıt eınen n  9
ennn auch leinen Beıtrag einer künftigen Bıographie des
Mannes lıefern , der in selıner Bedeutung für die Zieit des
grolsen Schismas noch mehr al bısher gewürdiegt werden
verdient. Für Miıtteilungen über die hıer angeregte Frage Aare
der Unterzeichnete sehr ankbar.

PiV/ ın Schlesien Dr. Becker, Pfarrrvikar.

ZUuUr Reliquienverehrung den etzten Jahr-
Zehnten VOoO der RAReformation

Bekanntlich seifzte sıch schon firüh 1n der Kırche dıe Meıi-
NUung fest, dafs ZUT rechten Heiliıgung e1Ines Altars e1n Heılıgen-
eıb noLwendıg sSel1. Besonders seıt der 7.oit; der Kreuzzüge, durch
welche ZzA.  0S@ Heıligengebeine nach dem Abendland gebrac.
wurden, galt der Besiıtz solcher Kelıquien für geboten Und Je
mehr es allgemeine Überzeugung wurde, dafs dıie Überreste der
eıligen Jräger g Ööttlicher Machtwirkung selen , dals urc. S10

den Stätten ihrer Verehrung W under vollbracht würden,
So mehr stieg das Ansehen derselben, grölser wurde dıe
Nachfrage nach ihnen. So nahm denn auch ın den Jetzten
Jahrzehnten VOr der Reformation beı der allgemeinen Steigerung
des relıg1ösen Lebens, dıe sich VOLT allem auch In der Über-

des Heilıgenkultus undgab, die Keliquienverehrung
geheure Verhältnisse Es ist bekannt, weilche Unmasse vYon
Kelıquen T1e6dr1Cc der Weise in Wiıttenbergz und ardına. Al-
brecht VOn Brandenburg In Halle aufgehäuft hatten (vgl „Der
atholık “ 1n eitschrı für kathol. Wissenschaft und kırchl.
en 1878, 4.15) Mıt welchem Kıfer Herzog Georg voxn
Sachsen darauf bedacht Waäarl, Relıquien se1ıner Vor allen geliebten
Heıligen , der Grofsmutter Christi St Anna, nach nnaberg
sammenzubringen , habe iıch anderer Stelle auf Grund bisher
och nicht Henutzter handschriftlicher Quellen nachzuweisen VOI-


